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Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Gr o si e s H anp t q n a r t i c r , 1k. Mai . sW.T .B .
Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Kleinere Unternehmungen an verschiedenen Stel -

len der Front führten zur Gefangennahme einer An -
zahl Engländer und Franzosen .

Auf dem westlichen M a a s u s e r wurden mehrere
schwächliche französische Angriffe gegen nnscre Stel -
lnngen auf Höhe 364 durch Artillerie - , Infanterie -
und Maschincngewehr -Fencr blutig abgewiesen .

Das gleiche Schicksal hatte ein Angriff , den der
Feind nördlich Vaux - Les - Palameix (süd-
westlich von Combres ) gegen einen vorspringenden
Teil unserer Stellung unternahm .

GestUcher unö Salkankriegsschauplatz .
Keine besonderen Ereignisse .

Oberste Heeresleitung .

- ( © )-

Der öfterreichifih -ungarijche
Tagesbericht .

«SlänzenSe Erfolge in SüStirol .
Wien , 16 . Mai . (W .T .B .) Amtlich wird ver -

lautbart , 16 . Mai 1916 :

Russische ? unö Süööftlicher Kriegsschauplatz .
Nichts Neues .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Die Arliillcrickiiinpsc dehnten sich gestern auf die

gauze Front ans nud steigerten sich vielfach zu
großer Heftigkeit .

Im Abschnitt der Hochfläche von Doberdo drang
das bewährte Egerer Landstnrm -Negt . in die feind¬
lichen Gräben östlich von Monsalcone ein ,
nahm 5 Offiziere und 159 Mann verschiedener
italienischer Kavallerie -Regimenter gefangen und
erbeutete ein Maschinengewehr . Unsere vorgestern
gewonnene Stellung westlich von St . Martino
wurde troh aller Anstrengung des Gegners , sie zu -
rückzuerober « , behaupt -et und befestigt . Hier fielen
3 Offiziere , 149 Mann , ein Maschinengewehr und
viel sonstiges Kriegsmaterial in die Hände unserer
Truppen . Heute früh warfen feindliche Flieger
anf Kostanj evica und auf mehrere deutlich ge-
kennzeichnete Sanitätsanstalten Bomben ab , ohne
Schaden anzurichten .

Im Görzer Brückenkopf bei P l a v a u d im Tol -
meiner Abschnitt nahm nnscre Artillerie die
Deckungen des Gegners unter kräftiges Feuer . Vcr -
schieden« Jnfanterieunternchmungen an dieser
Front brachte« einen Offizier , 166 Mann als Ge -
fangene ein .

An der Kärntner Front entspannen sich bei guter
Sicht gleichfalls lebhafte Gcschühkämpfe und bei
P o n d e b b a auch Jnfantcriegefechte unserer Trnp -
Pen mit Bersaglieri -Abteilungen . An den Dolo -
miten wurden mehrere italienische Angriffe auf un -

fere Stellungen im Col di Lana - und T r e f a f f i -

Gebiet abgewiesen .
In Südtirol nahmen unsere Truppen , unterstützt

durch überwältigende Artilleriewirkung die ersten
seindlichen Stcllnngen anf dem A r m e n t e r r a »

Rücken (südlich des Sugana - Tales ) , auf der Hoch -

fläche von Vilgereuth nördlich des Terragnola -
Tales und südlich von N o v e r e i t (Rovereto ) . In
diesen Kämpfen wurden 63 Offiziere , darnnter ein
Oberst , und über 2599 Mann gefangen genommen
und 11 Maschinengewehre und 7 Geschütze erbentet .
Ein feindliches Flugzeug wurde ! abgeschossen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . H ö s e r, Feldmarfchallentnant .

Worte.
„Wie könnt ich über fremde Sünden nicht Worte

g 'nng der Zunge finden "
, sagt das unglückliche Glei¬

chen im Faust . Grey , der englische Minister des
Auswärtigen , ist schon deshalb kein ©retchen , weil
G vetchen am Schlüsse seines Monologs zu der
Selbstanklage kommt „und bin nun selbst der
Sünde bloß "

, während Grey nicht im mindesten
daran denkt — heute so wenig , wie se — auch ein
klein wenig an die eigene Brust zu klopfen . Dagegen
für fremde — wenn auch nur angebliche — Sünden
findet er nicht Worte g

'nug der Zunge . Den eng -
lischen Staatsmännern wurde schon von eigenen
Landsleuten gesagt , sie brauchten Worte , wo es der
Taten bedürfe . Bei der Aussprache , welcl>e Grey mit
dem Londoner Vertreter der Chicago Dail » Mws
hatte , geht Grey in der Verwendung von Worten
noch weiter und braucht sie , um damit über Tatsachen
wegzuwischen oder um? nicht vorhandene Tatsachen
als Wirklichkeit hinzustellen . Das ist ein minde -
stens ebenso verfehltes Unterfangen wie der Ge -
brauch von Worten anstatt der T 'iten .

Was ist die Behauptung , es habe keine Coalition
gegen Teutschland bestanden anders , als ein leeres
Wort ? Und wenn er dieses Wort durch die Behaup¬
tung stützt, die tatsächlich bestehende Coalition von
Frankreich , England und Nußland — rings um
Deutschland — habe einen Friedenszweck nicht den
des Krieges gehabt , was ist auch das wieder anders ,
als ein Wort ohne sachliche Bedeutung ? Und wenn
er gar auf das Haager Schiedsgericht verweist , vas
den zum Krieg führenden Konflikt in acht Tagen
hätte friedlich lösen können — was soll man zu einem
solchen Wort sagen , wenn man weiß , wie die diplo -
matischen Verhandlungen der Großmächte anläßlich
der Balkanwirren sich so lange hinzogen und immer
wieder nahe am Krieg der Großmächte vorbeistreif -
ten , wo doch gewiß der Balkankonslikt von damals
leichter zu lösen war , als der , um den es sich in die -
sein Krieg handelte . Die Tatsache , daß das freche ,
verbrecherische Serbien nach dein aus dem Geist
seiner Regierung und nicht ohne Hilfeleistung der -
selben hervorgegangene Fürstenmord von Sarajewo ,
die energische Unterstützung Rußlands sand , konnte
nur ein Idiot darauf deuten , daß es Rußland nicht
um den Krieg zu tun war . Und daß Frankreich und
besonders England unter solchen Umständen ihre
Hilfe in Aussicht stellten , sah wahrhaftig nicht wie
Friedensneigung aus und wars auch nicht , wie die
belgischen Akten der Welt , soweit sie dieselbe las ,
klar bewiesen — viel klarer als die Worte Greys
jetzt leugnen können .

Unser Kaiser hielt Frieden , als er mit bester
Aussicht auf Erfolg gegen Rußland und gegen Eng -
land losschlagen konnte . Und als der jetzige furcht -
bare Krieg begann , da hatten alle nnscre Feinde ein
positives Kriegsziel und wollten irgend etwas
erobern . Nur w i r Deutsche , nur der eroberungs -
süchtige preußische Militarismus hatte keines und
wollte sich lediglich seiner Haut webven . Das allein
beweist schon , welch leeres Wort Grey gesprochen
hat , als er in weder neuen noch wahren Worten
wiederum Deutschland , bezw . dem angeblich ^ robe -
rungssiichtigen preußischen Militarismus die Schuld
am Krieg zuschob .

Grey hat unzweifelhaft den? Friedenswunsch auch
des englischen Volkes Ausdruck gegeben : seine
Worte klangen weit bescheidener , als wir sie früher
schon gehört haben . Aber wer dem Frieden den
Weg wirklich ebnen will , der darf nicht die Frage
nach der Schuld auswerfen nnd sie so einseitig , so
unwahr nnd so pharisäisch beantworten , sonst gibt es
ewig keinen Frieden , oder nur dauu , wenn Europa
ein einziges Trümmerfeld mit aus allen Wunden
blutenden Völkern ist.

Auch Poincar6 hat vom Frieden gesprochen —
aber nur als General Bnm -Bmn . Poincar6 ist in
seiner Pose des wütenden Gocklers fiir uns Deutsche
allmählich zur komischen Figur geworden . Wahr -
scheinlich hat er wieder den Stahlhelm aus _

dem
Haupt sitzen gehabt . Napoleon III . hat zu diesem
Zweck seine 5?'anonenstiefel angezogen . Kanonen -
stiesel oder Stahlhelm — die Wirkung auf uns
Deutsche ist die gleiche. Männliche Entschlossenheit
gibt sich anders als der Theaterheld Poincar6 .

Die Welt möchte den Frieden . Die englischen und
französischen Staatsmänner aber geben ihr dasiir
einstweilen nichts als Worte .

Eine NeSe poincarss .
Bc !rn , 15. Mai . (W .T .B .) Bei einem ' Besuch in

Nancy hat ' P o i n c a r 6 eine Ansprache an die
lothringischen Flüchtlinge gehalten , in
der er sie der Zuneigung von ganz Frankreich ver¬
sicherte nnd Erfüllung der Wünsche der armen ver -
jagten Landeskinder nach Wiederherstellung von
Ruhe nnd Sicherheit in ihrer alten Heimat zusagte .
Er sagte u . a . : Frankreich wird seine Söhne nicht den
Gefahren neuer Angriffe aussetzen . Die Mittel -
mächte suchen , gequält von Gewissensbissen wegen Her
Entfesselung dieses Krieges und entsetzt über die
Entrüstung irnd . de,, Haß , den sie sich bei der ^ganzen

Menschheit zugezogen haben , die Welt glauben zu
machen , daß die Alliierten allein für die Verlänge -
rung des Krieges verantwortlich sind . Eine plumpe
Ironie , die niemand täusche« kann . Weder direkt
noch indirekt haben unsere Feinde uns jemals Frieden
augeboten . Aber wir wollen auch nicht , daß sie ihn
uns anbieten . Wir wollen , daß sie uns darum bit -
ten . Wir w o ll e n uns ihren B e d i n g u n <
gen nicht unterwerfen . Wir wollen
ihnen die nnfrigen diktieren . Wir wol¬
len keinen Frieden , der >dem kaiserlichen Deutschland
die Bestimmung darüber ließe , von neuem Krieg zu
beginnen , was für ganz Europa eine dauernde Dro -
hung bedeuten würde . Wir wollen einen Frieden ,
der von dem wiederhergestellten Rechte eine ernst -
hafte Gewähr für das Gleichgewicht nnd seine Dauer
empfängt . Solange dieser Friede nicht gesichert ist,
solange unsere Gegner sich nicht für besiegt erklären ,
werden wir nicht aufhören zu kämpfen .

Berlin , 16 . Mai . (W .T .B .) In der Täglichen
Rundschau wird mit Bezug auf die Red e , die
Präsident PoincarS in Nancy gehalten
hat , gesagt : Der Präsident der französischen Repu¬
blik hat mit wünschenswerter Deutlichkeit über die
französischen Friedensbedingungen gesprochen . Er
verlangt mit anderen Worten , daß wir die Waffen
abliefern sollen . Aber wir können ihm nur die Ant¬
wort Leonidas geben : „Komm und hole sie ! " Und
wir find wahrlich in besserer Lage als Leonidas .

Unmenschlichkeiten, gegen die weder Wilson
noch Grep protestieren .

Konstantiuopel , Iß . Mai . (W .T .B .) Meldung der
Agence Milli . Nach soeben eingetroffenen amtlichen
Meldungen ist ein Teil der m n s e l nr a n i -
schen Bevölkerung , die in den Dörfern des
Distriktes Ehita k, den die Russen besetzt
haben , zurückgeblieben war , durch den Feind
niedergemetzelt worden . Hauptsächlich
wurden die Dörfer E r k e n i s und H a s s i s ange -
zündet , und die Einwohner in den genannten Dör -
fern , ungefähr 500 Personen , Kranen , Ki n-
der und Greise darin inbegriffen lebendig
verbrannt .

SS

Der Krieg Zur See .
Das Schicksal der „Appam ".

Haag , 15. Mai . Die Verhandlungen über die
„Appam " wurden It . Berl . Tagbl . in Norfolk (Vir -
ginia ) von dein dortigen Gericht beendigt . Da -
„ ach hat das Gericht gegen den Antrag der Deutschen
Botschaft entschieden , Haß die „Appam " entsprechend
dem dentschamerikanischen Vertrag als Kriegs -
s ch i s s anzusehen sei , das Prisen begleitete . Die
„Appam " selbst sei Prise nnd ohne Begleitung
eines Kriegsschiffs eingefahren . (Die Meldung ist
nicht ganz klar !)

( © )

verschiedene Kriegsnachrichten.
Zur 4. österreichischen Kriegsanleihe .

Wien , 15. Mai . (W .T .B .) Den Blättern zufolge
ist das Ergebnis der heute mittag geschlossenen
Zeichnung auf die vierte österreichische Kriegsanleihe ,
wenn es auch nicht vollständig zu übersehen ist , je -
deufalls wieder außerordentlich günstig . Der Neuen
Freien Presse zufolge sind die Emissionsinstitute
heute verständigt worden , daß sie von der Finanz -
Verwaltung ermächtigt sind , auch über den heutigen
Tag hinaus Zeichnungen entgegenzunehmen .

Der französische amtliche Vericlit .
Paris , 16. Mai . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag 3 Uhr . Südlich der S o m m e gelaug
es uns bei Vermaudoviller durch einen Hand -

streich einen deutschen Graben erster Linie von der feind -
lichen Besatzung zu säubern . In der Champagne
bedeutende Tätigkeit beider Artillerien in den Ab-
schnitte » von Maison de Champagne und des
Hügels von L e M e s n i I . Ein Einbruch in ein deut -
sches Werk westlich von Moni E t u ermöglichte uns die
Mitnahme von 15 Gefangenen . In der Gegend von
V e r d u n Artillerietätigkeit im Abschnitt vom Gehölz
von Avocourt und der Höhe 304 . Ruhe an der übrigen
Front .

Paris , 16. Mai . ( W .T .B .1 Amtlicher Bericht von
gestern abend 11 Uhr . Ein Bombardement , das am
Morgen in der Champagne in der Gegend von L e
M e s i, i I und Maison de Champagne ausge¬
führt wurde , ermöglichte mehrere gleichzeitige Angriffe
auf verschiedene Teile der Front . Alle diese Angriffe ,
die durch unser Sperrfeuer angehalten , oder durch un -
sere Gegenangriffe zurückgewiesen wurden , blieben er -
folglos . In der Gegend von V e r d u n zeitweilig aus -
setzendes Bombardement auf unsere erste und zweite
Linie westlich der Maas ; anf den Maashöhen hatte ein
durch unsere Artillerie vorbereiteter Handstreich vollen
Erfolg . Unsere Patrouillen haben feindliche Gräben
auf einer Front von ungefähr 200 Meter genommen nnd
Gefangene mitgebracht . Unsere Artillerie hat feindliche
Abteilungen beschossen , die auf der Straße Essel ) -
Pannes ( südöstlich Thiaucourt ) gemeldet waren .

Belgischer Bericht : Der Artilleriekampf hat
mit Heftigkeit im Laufe des Morgens , im Abschnitt von
D i x m u i d e n wieder begonnen . Ene deutsche Ab -
teilung , "die versuchte , in einem Graben südlich von Lys

Fuß zu fassen, wurde alsbald zurückgetrieben .

Untersuchung über die Korruption auf den russischen
Bahnen .

Petersburg , 14. Mai . (W .T .B . ) Das Pressebüro
des Ministeriums des Innern teilt mit : Verkehrsminister
Trepow tritt am 15. Mai eine längere Reise durch
die Provinz an , um von den Ergebnissen der Unter -
suchung über die Korruption auf den Eisenbahnen Kennt -
ins zu nehmen und neue Abwehrmatznahmen dagegen
einzuleiten . ,

Dasselbe Pressebüro teilt mit : Die Aufmerksamkeit
des Verkehrsministeriums ist darauf hingelenkt worden ,
daß die Lebensmittelzufuhr uach PeterS -
bürg sich beträchtlich vermindert hat , ob-
wohl in letzter Zeit der Eisenbahnverkehr sich regelmäßig
abwickelt . Eine Untersuchung hat ergeben , daß große
L e b e n s m i t t e l s en d u n g e n auf ihren Aufgabe -
stationen nicht ver laden worden sind . Das Ver -
kehrsministerium hat die schleunigste Verladung aller
für Petersburg bestimmten Lebensmittel angeordnet .
( Bezeichnenderweise unterläßt das Pressebüro eine Mit -
teilung über die Ursache der Nichtvcrladung der Lebens -
mittelfendungen und wer daran Schuld trägt .)

Mangel an Würfelzucker , Fleisch und Brennmaterial
in Rußland .

Kopenhagen , 14 . Mai . ( W .T .B .) Moskauer Zei -
tun gen berichten : In letzter Zeit herrschte in Moskau
völliger Mangel an Würfelzucker . 21lie ^ e -

stellungen von Moskauer Großfirmen wurden von den
Zuckerfabriken im Gouvernement Kiew mit dem Hin -
weis darauf abgelehnt , daß der Lebensinittelrat des
Verkehrsministeriums die Ausfuhr von Zucker
nach Moskau verboten habe . Auf Ersuchen bei
Moskauer Stadthauptmanns und der Stadtverwaltung
an den genannten Rat , idie Lieferung von 5000 Pud
Würfelzucker nach Moskau zu gestatten , drahtete der Ge -
Hilfe des Verkehrsministers , er könne leine Ausnahme
machen ; zu einer Zeit , wo die Armee sich mit
Staubzucker begnügen müsse , sehe der Rat
nicht ein , warum die Stadtbevölkerung und die Flücht¬
linge und Lazarette nicht ebenfalls Genügsamkeit
üben sollten . Daraufhin erließ der Moskauer Stadt -
Hauptmann eine Proklamation an die Bevölkerung , sich
mit Staubzucker zu begnügen , 4>a der gesamte Würfel¬
zucker für Armeezwecke verwendet werde . Er ersuche
die Bevölkerung , die schuldlosen Zuckerhändler nicht de ,
Verheimlichung von Zuckervorräten zu bezichtigen und
sich keine aufhetzenden Handlungen gegen dieselben zu
erlauben .

Nach Petersburger Zeitungen sind die W ü r »
felzuckervorräte dort gänzlich erschöpft .
Mehrere tausend Pud Würfelzucker , die bei Großhänd -
lern vorgefunden wurden , sind für Armeezwecke befchlag -
nahmt und an die Front geschickt worden . Das Mos -
kauer Stadthaupt T s ch e l n o k o w hat an den Minister -
Präsidenten Stürmer telegraphiert : Moskau
durchlebt eine schwere F l e i s ch k r i s i s . Fleisch
fehlt auf dem Markte , in den Lazaretten und Kranken -
Häusern . Die Moskauer Stadtverwaltung hat im Gou -
vernement Stawropol mehrere taufend Stück Vieh ge-
kauft , aber der dortige Gouverneur hat die Ausfuhr ,
welche von der Erlaubnis des Landwirtfchaftsministerö
abhängt , verboten . Tfchclnokow drahtete auch an den
Landwirtschaftsminister , erhielt aber keinen Bescheid .
Die Kalamität für Moskau wächst , da bei Ein -
tritt der wärmeren Jahreszeit die Gefrierfleisch -
zufuhr aus Sibirien gänzlich eingestellt
worden ist.

Petersburger Zeitungen berichten : Dem besonderen
Rat für Brennmaterialien hat die Brennmaterialienver -
teilungskommifsion vorgeschlagen , sämtliche Theater ,
Sommergärten und Kinos in Petersburg
zu schließen , da der Brennmaterialien -
mangel es unmöglich macht , diese Einrichtungen mit
Licht und Wärme zu versorgen . Die Petersburger
städtische Kommission für Beschaffung von Heizmateria -
lien macht bekannt : Vom 28 . Mai hört der Verkauf von
Heizmaterialien aus den städtischen Vorräten an die
Bevölkerung auf , da diese nahezu erschöpft und neue
Zufuhr nicht sobald zu erwarten ist . Die Reste der Vor -
räte finden nur für Lazarette , Krankenhäuser und Schu -
len Verwendung .

Der Krieg im Grient .
Türkischer Kriegsbericht .

Konstantinopel , 16. Mai . (W .T .B .) 93ericlii
Großen Hauptquartiers . Von der Kaukasus -
und Jrakfront keine wichtigen Meldungen .
Eines unserer Wasserflugzeuge überflog in der Nacht
zum 13. Mai die Insel I m b r o s und warf mit
Erfolg Bomben auf zwei große feindliche Schiffe ,
die in der Bai von Kephalo ankerten . Unser
Wasserflugzeug kehrte trotz des Feuers der feiud -
lichen Artillerie unversehrt zurück. Ein feindlicher
Monitor , der in den Hafen an der Nordwestküste der
Insel K e u st e n einlaufen wollte , geriet in das
Ueberraschungsseuer unserer Artillerie . Unsere Voll -

treffer ließen den Monitor in F l a m ni e n
ge h -ü l l t nnd rauchend scheitern . Während
der mehrere Stunden anhaltenden Feuersbrunst
wurden deutlich Explosionen gehört , die von
dem auf dem Schiff befindlichen Mnnitionsvorrat
herrührten . Ein feindliches Flugzeng , das inzwi -

schen erschienen war , warf fechs Bomben auf daS
Gestade von G u r l a , die einen Mann und zwei
Frauen von der Zivilbevölkerung töteten und eiy
Kind verwundeten .

©
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dcuifchlanö .
Berlin . 16 . Mai 1916 .

Zum Rücktritt Delbrücks .
Berlin , 15. Mai . (W .T .B .) Die N o r d it . 3111 fl .

Zeitung schreibt in ihrer wirtschaftspolitischen
Wochenschau .-

Blickt man heute , da die Erschütterung seiner Ge¬
sundheit den bisherigen Leiter des Neichsamts des
Innern von der Kommandostelle abruft , in der er als
Leiter der inneren Kriegführung die " Armee der in der
Heimat um den Sieg Ringenden führte , auf sein
Kriegswerk zurück , so darf man ruhig sagen : Dieses
Kriegswerk und sein Schöpser werden vor der Geschichte
bestehen. Bon dem ersten großen Wurfe , der Rege -
lung der Getreideverwaltung , gegen die es
heute grundsätzliche Kritik überhaupt nicht mehr gibt , bis
zu der letzten umsassenden und kühnen Konzeption grund -
legender Reformen des Verordnungs - und Verwaltungs¬
apparates der Lebensmittelversorgung , mit dem der
Scheinende der künftigen EntWickelung die Richtung gibt,
ist die Delbrücksche Kriegsernährungspolitik ein rast-
loses Streben nach immer vollkommenerer Organisierung
und Beherrschung der vorhandenen Kräfte und Mittel ,
ein nimmermüdes Suchen nach neuen Wegen , um die
bisher nicht gekannten tausendfältigen
Schwierigkeiten einer abgeschlossenen, durch den
Krieg gehemmten und beeinträchtigten Bedarfsdeckung zu
überbrücken und zu überwinden . Krank und dringend
der Erholung bedürftig , hat er bis zuletzt die Arbeiten
seines Amtes geleitet , gefördert , beschleunigt . Die Vor -
bereitungen für den 5t riegswirt schaftsplan
des neuen Erntejahres sind im Reichsamt des Innern
soweit abgeschlossen, daß er zu einem sehr frühen
Zeitpunkt wird veröffentlicht werden
rönnen . Als sich allmählich herausstellte , daß ge-
Wisse Hemmungen in dem Aufbau der Verwaltung
der organisatorischen und einheitlichen Durchführung
zentraler Ernährungspolitik da und dort — ohne Ber¬
ich u l ö e n der beteiligten Stellen und Be -
Hörden — im Wege standen, da entwarf Delbrück den
Reformplan , mit dem selbst weiter zu arbeiten ihm
ein tragisches Geschick versagt hat. Es ist noch nicht an
der Zeit , diesen Plan zu erörtern , über dessen Einzel -
heiten von den zuständigen Stellen noch nicht das letzte
Wort gesprochen worden ist .

Neichskonferenz
Ses deutschen Sauarbeiterverbanües .

Hamburg , 15. Mai . (W .T .B .) Die heute im hie -
sigen Gewerkschaftshause abgehaltene Reichskonfe¬
renz des Deutschen Bauarbeiterverb an -
des hat t>en Beschlüssen der auf Anregung des Reichs-
amts des Innern am 3 . Mai zusammengetretenen Kon-
serenz des Deutschen Arbeitgeberbundes für das Bau -
gewerbe und der im Baugewerbe bestehenden Arbeiter -
Organisationen betreffend Fortdauer des Reichstarisver -
trags bis zum 31 . März 1917 und auf ein weiteres Jahr ,
wenn bis zum 31 . Dezember 1916 mit einer der feind¬
lichen europäischen Großmächte ein Friede noch nicht ab-
geschlossen ist , und den vereinbarten Teuerungszulagen
einstimmig zugestimmt . Ferner wurde beschlossen , den
Familien der im Felde stehenden Mitglieder zum
Pfingstfest eine Unterstützung zu zahlen , die etwa 1 %
Millionen Mark erfordern wird .

He
Die bulgarischen Abgeordneten bei Thyssen und

in Köln .
Hamborn , 16. Mai . ( W .T .B . ) Die Mitglieder der

- bulgarischen Sobranje trafen gestern nachmittag um
balb 6 Uhr im Sonderzug vor dem Schloß Lands -
b e r g ein , wo sie bei einem Festmahl von Herrn August
Thyssen herzlich begrüßt wurden . Der komman-
gierende General Freiherr von G a h l widmete den
Soldaten der verbündeten Armeen herzhafte Worte der
Anerkennung und brachte ein dreifaches Hoch auf den
Kaiser aus . Der Vizepräsident der Sobranje , Dr .
Momtschilow , brachte den Dank der bulgarischen Herren
zum Ausdruck.

Köln a . Rh ., 10. Mai . Gestern abend um 11 .18 Uhr
trafen die bulzarischen Abgeordneten auf dem hiesigen
Hauptbahnhof ein , von wo sie sich nach ihrer Begrüßung
durch einen Vertreter der Stadt nach dem Domhotel be-
gaben.

*
Berlin , 16. Mai . ( W .T .B . ) Nach dem Berliner

Lokalanzeiger werden die sozialdemokratischen
Abgeordnete » im preußischen Landtag in der ersten
Sitzung den Antrag stellen , den Abg. Liebknecht aus
der Haft zu entlassen und 'das Strafverfahren
gegen ihn während der Dauer der Tagung des Landtages
auszusetzen .

Ttaeland .
Haag , 15. Mai . (W .T .B .) Der niederländische

Gesandte in Berlin , Baron Gevers , ist nach kur -
zem Aufenthalt in Amsterdam hier angekommen .

Der Ielökaplan.
Roman aus der Zeit des Weltkrieges .

Von Franz W i ch m a n n.
( Nachdruck verboten .)

7) ( Fortsetzung .)
Der Brandner Blast schritt so hastig dahin , daß er

sich kaum Zeit ließ , seine Pfeife anzuzünden . Im -
mer wieder blies ihm der Wind die Zündhölzer aus .
Mit einem Fluche schleuderte er das letzte fort und
schob die geschnitzte Holzpfeife kalt in die Tasche zu -
rück.

Wie er erst am Nachmittag erfahren , war die
Mesner Nandl schon am Morgen mit dem Hüter -
buben zur Jocheralm aufgestiegen , um einige beim
Abtrieb noch zurückgelassene Milchgeräte zu Tal zu
schaffen. Sicherlich eilte sie sich , bevor es völlig
dunkel wurde , das Dorf wieder zu erreichen , und die
Mutter hatte ihn solange festgehalten , daß es viel -
leicht schon zu spät war , ihr im Schwarzenbachtale
noch zu begegnen .

Leichtes Dämmvrduukel umwob schon die Stämnie
des Waldes , der sich in dunklen Massen an beiden
Seiten des schnellfließenden Wassers hinzog . Im
Vorblick spielte das bleiche Abendlicht um die
schauerlich wilden Felsmauern ldes Grauen Jochs ,
die hier , am Fuße , mit dichtem Krummholz bedeckt ,
in erschreckender Schroffheit jäh gegen den Wald
abstürzten . Ueber dem starren Eisengrau ihrer
t »urchklüfteten , von Schuttströmen und öden Karren
jdurchstrichenen Wände reckte der düstere Daxenkogl
ßxinen zweiteiligen Gipfel auf und von der breiten

Eine französische Anleihe in Amerika .
Bern , 15. Mai . (W .T .B .) Der Neuen Zürcher

Zeitung zufolge wurde eine neue französische Anleihe
mit der amerikanischen Bankfinna I . P . Morgan
u . Co . unterzeichnet . Frankreich erhält 100 Millionen
Dollar auf 3—5 Jahre gegen 6 Prozent Zinsen ein -
schließlich der Bankprovision und gegen Hinterlegung
eines Faustpfandes an neutralen Börsenwerten .

Der Friedensapostel als Präsidentschaftskandidat .
JNB . Die Republikaner des Staates Michigan

haben soeben ihre Abgeordneten für den in nächster
Zukunft in Chicago zusammentretenden National -
konvent bestimmt . Sie haben ihnen Instruktionen
erteilt , dort die Präsidentschafts -Kandidatur Henry
Fords , des bekannten Leiters der Friedensmission
zu unterstützen . Diese neue und gänzlich unerwar -
tete Präsidentschaftskandidatur macht es sehr wahr -
scheinlich, daß in Amerika eine neue starke Partei in
Bildung begriffen ist. Es wäre dies nach verschie-
denen Aeußerungen der amerikanischen Presse eine
Partei der Pazifisten . Es ist bekannt , daß die über -
wiegende Mehrheit des amerikanischen Volkes jedes
Eingreifen Am'erikas in den europäischen Konflikt
äußerst ungern sähe . Die bisherigen Kandidaten
waren deshalb keineswegs populär . Wilson hat alle
Deutsch-Amerikaner und auch Teile seiner eigenen
Partei gegen sich, wenn er wohl auch von den Demo -
kraten als einzig möglicher Kandidat aufgestellt wer -
den wird . Roosevelt ist selbst den Republikanern
imperialistischer Färbung zu wild . Hughes , Ober -
richter des Appellationsgerichtshofes ist der wahr -
scheinliche Kandidat der Republikaner , doch ist durch-
aus nicht sicher, ob er die Kandidatur annehmen
würde .

Die neue pazifistische Partei hätte natürlich die
sichere Unterstützung der Iren und der Deutsch-
Amerikaner . Außerdem würde eine große Anzahl
Friedensfreunde aller Parteien ihr zuströmen .'
Das Programm der Partei würde außer dem Pazi¬
fismus auch Antialkoholismus und Frauenstimm -
recht umfassen . Es wird auch erwogen , als Kandida -
ten für die Präsidentschaft den ehemaligen Staats -
fekretär Bryan aufzustellen und Ford die Kandidatur
für das Amt des Vizepräsidenten zu übertragen .
Dies hätte den großen Vorteil , daß 'dem ersteren
als Demokraten eine große Anzahl demokratischer
Stimmen sicher wären . Ford als Republikaner
könnte ebenso leicht alle Friedensfreunde seiner
Partei zur Unterstützung der neuen pazifistischen
Partei heranziehen .

Wie aus Washington gemeldet wird , werden große
Anstrengungen gemacht , eine erfolgreiche Propa -
ganda in den verschiedenen Teilen der Vereinigten
Staaten zu führen . Es heißt , daß die neue Partei
allein für «den Staat Pensylvanien wöchentlich die
Summe von 60 000 Franken für die Wahlkampagne
zur Verfügung gestellt habe , (m .)

Die Spanier in Marokko.
Bern . IS . Mai . ( W .T .B . ) Wie die Blätter melden ,

Haben die Spanier nunmehr F o n d a k am spanischen
Tetnan und Tanger besetzt .

Zur Lage in China.
London , 15. Mai . (WT .B .) Das Reuterfche

Büro meldet aus Schanghai : Trotz >des Mora -
toriums ist die Bank von China geöffnet geblieben ,
um den Eintritt einer Panik zu verhindern . Scha -
ren von Chinesen belagern die Banken um Noten
einzulösen . Die ausländischen Banken leisten Hilfe .

— °cxS8sx >°—

Zum Mfstanö in Irlanö .
Dillon über die Gewalttaten der englischen Soldateska .

Amsterdam , 14. Mai . Wie aus den hier eingetroffenen
englischen Blättern hervorgeht , ist die Rede Dillons im
Unterhause über den irischen Aufstand viel wirksamer
gewesen , als dies aus dem Reutertelegramm hervorgeht .
Dillon kennzeichnete, wie die Frkf. Ztg . berichtet, mit
wenigen Worten die Rücksichtslosigkeit, mit der die
Soldateska in Irland aufgetreten ist . Dillon führte
Beispiele an , wie die Saldateska Knaben unter An -
drohung des Todes zum Verrat ihrer Angehörigen
aufforderte . Ein Junge von 15 Jahren wurde aufge -
fordert , die Kameraden zu verraten . Er wurde an die
Wand gestellt , die Augen wurden ihm verbunden , und
es wurde ihm angedroht , daß er in einer halben Stunde
erschossen werde, falls er nicht den Verrat begehe. Der
Junge ließ alles über sich ergehen . Man ließ ihn eine
halbe Stunde stehen und selbst das Knacken des Gewehr -
Hahns hören . Dann fragte man ihn noch einmal , ob er
die nötigen Mitteilungen machen wolle . Und erst als

Kuppe des Hohen Schnees floß ein weißlicher Schim¬
mer in die beginnende Nacht .

Aber der Blast hatte keinen Blick für die wilde
Schönheit seiner Heimat , sein Auge hastete nur an
den steil abfallenden Wegkehren des Kesselpfades ,
der von der Jocheralm zum Schwarzenbachtal her -
unterführte . An der Stelle , da er einmündete ,
machte der Bursche Halt und setzte sich auf einen
Stein unter dem vorspringenden Felsen . Hier ,
wo feit Jahren die rauchgeschwärzten Trümmer der
abgebrannten Talsäge standen , konnte ihm die
Nandl , auch wenn sie gewollt hätte , nicht ausweichen .

Aber von eitlem Selbstbewußtsein erfüllt , fürch¬
tete das der Blast auch gar nicht . Die Mesners -
tochter war keine, wie es die Ankershoffen -Trandl ge-
Wesen . Noch heute erfüllte es ihn mit Wut , wenn
er daran dachte, wie sie beim Kirchweihtag ihn
abgewiesen . O , sie sollte es schon noch büßen , sie
und der Pauli I So lange er da war , sollten sie kein
ungestörtes Glück genießen , mußte die stete Angst
um >das Ihre ihnen jede Freude stören .

Aus seinen gehässigen Gedanken riß ihn das Ge-
ränsch nahender Schritts . Erstaunt und enttäuscht
horchte er auf . Die Erwarteten konnten es nicht
sein , nur der Tritt eines einzelnen Menschen war
hörbar .

Im nächsten Augenblick bog um den Felsvor -
sprung , einen schweren Pack auf dem Rücken und
ein zusammengeschnürtes Bündel in der Hand der
Hörndl -Lipp , der im Sommer auf der Jocheralm
den Hüterbuben gemacht .

Ein plötzlicher Schrecken befiel 'den Blast . War der
Nandl etwas zugestoßen , daß der Bub allein kam ?
Aber der Lipp spitzt« eben den Mund und begann

sich auch dann der Junge standhaft weigerte , nahm mau
ihm die Binde von den Augen und ließ ihn nach Hause
gehen . Eine andere Mitteilung Dillons rief besonders
die Entrüstung hervor . Ein Knabe von vierzehn
Jahren , der gesangen genommen worden . war , ver-
langte kühn, erschossen zu werden , da er drei Soldaten
getötet habe . Hier brach ein Sturm der Entrüstung im
Unterhaus los , un'd Rufe : „ Schämen Sie sich ! " regneten
über Dillon nieder . Dillon aber sagte : „ Es ist eben die
Schuld der schlimmen Verwaltung Irlands , daß der-
artige Heldennaturen gegen uns und nicht auf unserer
Seite stehen." Dillon gab auch nähere Einzelheiten über
den Fall der Erschießung des I o u r n a l i st e n
S h e e h h S k e f f i n g t o n, der ein Skandal ersten
Ranges ist. Es stellt sich jetzt heraus , daß der Journa¬
list Skeffington gerade zu denen gehörte , die bei dem all -
gemeinen Aufstand für Ordnung zu sorgen suchten.
Skeffington hatte am Dienstag , 25. April , selbst eine
Versammlung angekündigt , um Leute zu finden , die
ihm behilflich seien , die Ordnung in den Straßen auf -
recht zu erhalten , um Plünderungen zu verhüten . Am
Montag nachmittag war er in der Nähe «des Dubliner
Schlosse» , wo er einen verwundeten Offizier auf der
Straße liegen sah , und unter heftigem Gewehrfeuer
wagte er es, den verwundeten englischen Offizier aus
seiner schlimmen Lage zu retten . Seine Verhaftung
erfolgte in der Nähe der Portobello -Brücke, obgleich er
keine Waffen bei sich trug und auch keinen Widerstand
leistete . Skeffington ist nämlich Pazifist und deshalb
der Anwendung physischer Kraft abhold. Er wurde so-
fort in die Baracken von Portobello geführt , und als die
Gattin Skeffingtons und ihre Schwester zu wiederholten
Malen dort vorsprachen, um Nachrichten zu erhalten ,
wurden sie abgewiesen und schließlich verhaftet . In der
Freitag -Nacht umgab ein Truppenkordon das Haus
Skeffingtons , feuerte ohne vorherige Ankündigung in
die Fenster und « brach die Tür . Es wurde kein Waffen -
Vorrat oder Munition im Hause gefunden , sondern nur
deutsche und englische Bücher , vor allen Dingen Gram -
matiken , da die Frau Skeffingtons Lehrerin der deut-
schen Sprache ist . Skeffington ist voller Mut wie ein
Held gestorben. Er verweigerte es , sich die Augenbinde
anlegen zu lassen, und er lächelte, als die Soldaten auf
ihn anlegten . Seine letzten Worte waren , daß die Be -
Hörden später selbst erkennen würden , welchen Irrtum
sie begangen hätten . Dann legte er die Hand auf seine
Augen , utrt> der Schuß , der ihn tötete , durchbohrte ihm
die Hand . Auch das Plakat , dessen Anschlag er besorgen
wollte , als er verffaftet wurde , wurde gefunden . Es
lautet : „Wenn keine reguläre Polizei in den Straßen
ist , wird es die Pflicht der Bürger selbst, die Polizei in
den Straßen auszuüben , und so vereinzelt auftretende
Plünderungen , £>ie vorgekommen sind, zu verhindern .
Bürger , Männer oder Frauen , die willens sind, dabei
mitzuarbeiten , werden aufgefordert , sich um 5 Uhr Diens -
tag nachmittag in Westmooreland Chambers zu versam -
mein . Francis Sheehy Skeffington ."

*

Der Besuch Asquiths in Irland .
Rotterdam , 15. Mai . (W .T .B .) Der Londoner

Vertreter des Nieuwe Rotterdamschen Couraut mel -
det seinen ? Blatte : Die Times berichtet , daß der
Bestich Asquiths in Irland nach den vagen Erwar -
tungen , die seine Rede am Donnerstag im Unter -
Haus erweckte, allerlei Gerüchte über die zukünftige
Regierung in Irland in Umlauf gesetzt habe . In ge-
wissen Kreisen glaube mau , daß Asquith beabstch-
tige , in einem für ivie Dauer des Krieges einzu-
setzenden irischen Rat Vertreter aller Parteien auM -
nehnien und damit eine Art neutrales Ministerium
für Irland zu schaffen. Man müsse aber derartige
Gerüchte mit Vorsicht aufnehmen . Der Hauptzweck
von Asquiths Reife sei offenbar , zu sehen , ob fofor -
tige Aenderungen in der militärischen Regierung Jr -
lands nötig seien . Aus den letzten Berichten gehe
hervor , daß er bereits etwas in dieser Richtung er -
reicht habe . Aber weder Carfon noch Redmond
wüßten etwas von Verhandlungen über eine neue
Regierungsform . — Der Dubliner Korrespondent
der Times berichtet seinem Blatte , daß Asquith vor
allen Dingen die Lage persönlich untersuchen wolle ,
um zu einer Entscheidung zu gelangen , ob der Be -
lagerungszustand beibehalten werden müsse , ob die
Hunderte von gefangenen Aufständischen bestraft
werden müssen . Dazu käme die Frage der Säuberung
des Zivildienstes von Anhängern i>er Sinn Fein -
Bewegung . Das sei genug , um den Premierminister
einige Tage zu beschäftigen und um eine Erklärung
für feine zahlreichen Besprechungen zu erhalten .

Daily News berichten , daß Asquith , wie man
glaube , in Belfast über die Entwaffnung aller Par -
teien in Irland verhandeln werde . Die bisherigen
Verhandlungen zwischen den Nationalisten und den
Ulsterleuten hätten zu keinem Resultat geführt . Die
Nationalisten seien zwar bereit , ihre Waffen abzu -
liefern , wenn die Ulsterleute dies auch täten . Diese
aber machten Schwierigkeiten und wünschten selbst
in 'dem Falle , daß sie entwaffnet würden , die Waf -

ein lustiges Lied zu pfeifen , so daß die anfängliche
Befürchtung in jähe Freude umschlug . Kein Zwei -
fel , das Mädchen war zu müde geworden , um den
weiten Abstieg noch zu unternehmen und blieb über
Nacht in der Almhütte .

„He , Lipp , wo hast denn die Nandl gelassen ? "

Der halbwüchsige Bursche fuhr bei dem unerwar -
teten Anruf leicht zusammen . „Noch zurück ist's, "

sagte er kurz , als er den Blast erkannte .
„Auf der Alm meinst ?"

„In der Mooskapelle am Gachen Hang, " antwor -
tete der Hörndl -Lipp , Her , von seiner Last bedrückt ,
wenig Lust zu längerer Unterhaltung zu haben schien.

Beten tut 's ? " Blasis schwarzbärtige Lippen ver -
zogen sich ärgerlich .

„Mich hat 's derweil vorausgeschickt, " sagte der
Lipp und ging weiter .

Nach kurzer Ueberlegung verließ auch der Brand -
ner Blast seinen Platz und eilte in großen Sprüngen
die Kehren hinauf . In der Mitte derselben lud die
Bergwand zu eineni kleinen Vorsprung aus , und
über «die struppigen Latschen ragte das moosbewach -
sene Schindeldach der schlichten Kapelle empor .

„Und vergib uns unsere Schuld, " klang es deutlich
vernehmbar aus dem Innern . Er erkannte Nandls
Stimme . Den Hut abziehend , zögerte er , einzu -
treten . Besser , er erwartete sie draußen und störte
ihre Andacht nicht .

Doch das Mädchen mußte seinen Schritt gehört
haben . Hastig das Gebet beendend , trat sie ins Freie
und stieß einen unterdrückten iSchrei aus . Ihr Fuß
stockte , fast schien es , als ob sie umkehren wollte , dann
aber senkte sie den Kopf mit dem reichen braunen
Haar und bedeckte das Gesicht mit den Händen .

fen in erreichbarer Nähe zu behalten . Auch die
Ulsterpartei im Parlament sei unversöhnlich und
glaube , daß es ihr gelingen werde , Hom 'erule in die -
sem Kriege unmöglich zu machen . Das Gerücht , dag
Lord W i m b o r n e neuerlich zum Vizekönig er -
nannt werden solle, sei vielleicht richtig , denn er sei
nur zurückgetreten , um eine Untersuchung seiner Re -
gierungstätigkeit zu ermöglichen und nicht , weil es
erwiesen sei , daß er seine Pflicht nicht getan habe .

Die Morning Post spricht von der Notwendigkeit ,
nach dem Kriege die Homerule -Vorlage neuerdings
■dem Parlament vorzulegen . Das Blatt wünscht ,
daß ein entschlossener Mann die Leitung der irischen
Angelegenheiten in die Hand nehmen solle.

Karlsruhe , 16 . Mai 1916.

Höchstpreise für junge Merkel.
Wer auch nur eine ganz entfernte Kenntnis von

den nornialen ^Preisen für junge Schweine hat , der
mnßte seit langer Zeit unangenehm überrascht sein ,
wenn er in den Zeitungen las , was auf den
Schweinemärkten im Land für junge Ferkel bezahlt
wurde . Bis zu 160 Mk . ( II !) wurde fiir das Paar
bezahlt . Das ist geradezu ein Phantasie -
preis , der sachlich in keiner Weise zu rechtfertigen
ist und sicher dazu beitragen wird , dnŝ weniger
Schweine aufgezogen werden und die Schweine -
fleischpreise eine unerschwingliche Höhe erreichen .
Wir warteten immer darauf , daß diesem gefähr -
lichen Unfug — denn nur so kann man diese Vor -
gänge richtig bezeichnen — gesteuert werde , zumal
man auf verschiedenen Märkten sehr verschiedene
Preise zahlte , aber es geschah bisher nichts . Jetzt
lesen wir in der Offenburger Zeitung eine Erklärung
für diese unsinnige Preise . Sie ist nach allen
Erfahrungen , die wir bisher auf anderen Gebieten
machen mußten , keine Ueberrafchung . Der Offen -
burger Zeitung wird geschrieben :

Eine fortwährende Klage macht schon seit über
einem Jahre die Runde durch das Land über die zur
Zeit herrschenden hohen Ferkelpreise : 12 » bis 150 Mark
das Paar . Geradezu unerhörte Preise ! Fragen wir
nach der Ursache, wie solche Preise entstehen konnten, so
werden wir auch aus diesem Gebiete auf diejenigen
Faktoren zurückkommen, die in diesem furchtbaren
Kriege in der Ernährungsfrage des Volkes den größten
Einfluß ausüben , das sind vor allen Dingen die H ä n d -
l e r . Auch hier beherrscht der Handel den Markt.
Kaum hat ein Wurf junge Schweine das
Licht der Welt erblickt , so steht auch schon
der Händler vor dem Stall , um die Tiere
in seinen Besitz zu bekommen . Dadurch wird
es ihm ermöglicht , auf dem Ferkelmarkt die
Konkurrenz f a st auszuschließen . Vor einem
Jahre kostete das Paar junge Ferkel 50—'70 Mk. und
diejenigen Leute , die sie kaufen mußten , klagten damals
schon über diese hohen Preise . .Heute kosten dieselben
Tiere gerade das Doppelte und noch mehr, stehen also
schon im Ankaus beinahe so hoch , wie sie in F r i e »
denszeiten schlachtreif gekostet haben . Daß
infolge dieser hohen Ankaufspreise für Mige Fer?el die
Aufzucht zur Mast bei den gegenwärtig festgesetzten
Höchstpreisen für fette Schweine sich nicht mehr lohnt ,
liegt auf der Hand . Die Folge davon ist die, daß nur
diejenigen Landwirte , »die über genügend Geldmittel
verfügen , sich den Ankauf solch teurer Ware leisten
können . Der kleine Landwirt aber , der H a n d -
w e r k e r und der Arbeiter auf dem Lande , die sonst
auch alljährlich 1 oder 2 Schweine für ihren Bedarf fett -
gemacht und auch schließlich ein weiteres zum Verkauf
großgezogen haben , müssen sich dieses Jahr die
Aufzucht versagen , weil sie einfach diese furchtbar
hohen Preise für junge Ferkel nicht bezahlen können.
Eine noch größere Knappheit im Schweinefleisch wird im
Spätjahr und Winter die unausbleibliche Folge hiervon
sein . Wir haben deshalb schon öfters . gefragt : Wo
bs leibt denn die Festsetzung der Höchst -
preise für junge Ferkel ? Man hat doch bereits
für alles Höchstpreise festgesetzt, warum denn nicht auch
auf diesem Gebiete ? Wären 49—50 Mark sür daS
Paar junge Ferkel nicht Geld genug ? Es würden sicher
hierfür 'tue Produktionskosten für das Halten von
Mutterschweinen trotz größerem Aufwand für Futter -
mittel reichlich gedeckt sein . Möge deshalb die Regie -
rmig auch auf diesem Gebiete nach deui Rechten sehen
und diesen Wucherpreisen ein für allemal ein Ende be-
reiten .

Für Höchstpreise für Ferkel ist es allerdings schon
reichlich spät : denn wer einmal später das Schweine -
fleisch von den teuren Ferkeln kaufen wird , der täte
vielleicht besser, Caviar zu essen .

( 8 )

„Wirst doch nicht weinen , Schatz ?" Blasis Stimme
klang weich und schmeichelnd, während er "den Arm
um ihre Schulter legte .

Nandl zuckte zusammen . „Ach , ich Hab so
Angst ."

Was brauchst denn zu fürchten ?"

„Wenn man kein gutes Gewissen hat, " stot -
terte sie .

„Geh Du , und kein gutes Gewissen ? "

„Nein , wegen Deiner nicht . Ich hab 's doch dem
Vater versprochen , nimmer an Dich zu denken .

"

„Und kannst es halt nicht lassen , gelt ? " Der
Mesner ist halt ein alter Mann , der versteht 's nicht
anders . Aber wir wissen es besser . Liebe ist keine
Ssind '." (Fortsetzung folgt .)

LitsrariWes .
Die vom Großh . Ministerium des Kultus und Unter -

richts zum Gebrauch in den badischen Schulen heraus -
gebenen „Regeln für die deutsche Recht -
schreibung nebst Wörterverzeichnis "

(Ver -
lag von Moritz Schauenburg in Lahr . Preis geh.
40 Pfg . ) haben in der soeben erschienenen 12. Auflage
eine Neubearbeitung erfahren , für die der Gesichtspunkt
leitend war : Kein Fremdwort für das , was
deutsch ebensogut ausgedrückt werden
kann . Es sind deshalb zahlreiche entbehrliche Fremd -
Wörter ausgemerzt worden , andere , die Gemeingut der
deutschen Sprache geworden sind, ohne weiteres erhalten
geblieben . Bei vielen ist aber das deutsche Wort beige -
fügt , durch welches das Fremdwort fast in allen Fällen
ersetzt werden kann. So erfüllt das Büchlein in seiner
neuen Form durchaus die zeitgemäße Aufgabe , für ein
reines Deutsch den Weg zu weisen , der um so leichter
zu gehen ist, als unser deutscher Wortschatz so ungeheuer
reich und vielgestaltig ist .
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ch Karlsruhe , 15. Mai . Das Justizministerium hat

einen Erlaß über die Besorgung von Neben -
ämtern durch Iustizbeamte yerausgegeben und
betont darin , daß in den Dienstbestimmungen das Wort
„Vormundschaft " in einem weiteren , auch die Gegenvor¬
mundschaft . PslegschasI und Beijtandschaft mitumsassen -
den Sinne gebraucht ist. Daher haben die Justizbeam -
ten vor der Uebernahine des Amtes eines Gegenvor -
munds , Pflegers einschließlich des Nachlaßpflegers oder
Beistandes , sosern 'Damit eine Belohnung verbunden ist,
die Genehmigung des Justizministeriums einzuholen .

Karlsruhe , 15. Mai . Der Badische Gastwirt ,
das Organ des Badischen Gastwirteverbandes be-
spricht in seiner neuesten Nummer die W i r k u n g e n
der Fleischkarte im Wirtsaewerbe und
stellt dabei fest, daß die dem Einzelnen zugewiesene
Tagesration von 16V Gramm sich im Gastwirts -
betrieb als sehr minimal erweist . Die Gast -
Wirte hoffen , daß es sich bald ermöglichen lassen
wird , die Tagesration heraufzusetzen . Als ein
großer Mißstand werde empfunden , daß Militär -
Personen , die in Menage stehen , keine Fleischkarten
erhalten tind so außerstande find , sich in einer Wirt -
schaft auch nur eine Wurst zu kaufen . Soweit dem
Gastwirtsverband bekannt geworden ist , sei aber eine
Abänderung dieser Maßnahme seitens des Mini -
steriums des Innern nicht zu erwarten . Die äugen -
blicklich im Gange besindliche Bewegung , daß Blut -
und Leberwürste ohne Fleischm 'arten abgegeben wer -
den sollten , wird vom Gastwirtsverband unter -
stützt.

. Durlach , 16 . Mai . In den lstach elbeer -
Pflanzungen hat sich ein schlimmer Gast einge -
stellt : der amerikanische Mehltau . Die
Früchte und jungen Triebe scheinen wie mit Weiß -
mehl bestreut .

) -( Heidelberg , 16. Mai . Die 4 8 . General -
Versammlung des Deutschen Bühnen -
Vereins nahm gestern vormittag mit einer
Sitzung des Direktorialausschusses seinen Anfang .
Zu diefer Sitzung waren schon mehr als 50 Theater -
Direktoren hier eingetroffen .

Heidelberg , 15. Mai . Im Alter von 56 Jahren
ist der in hiesigen Kreisen wohlbekannte Zahn -
arzt Max Frey gestorben . Seit über 30
Jahren übte der Verstorbene hier die zahnärztliche
Praxis aus . Er gehörte längere Zeit dem Vorstand
der Badischen Zahnärztekammer an , deren Ehrenmit -
glied er zuletzt war .

) !( Baden -Baden , 16. Mai . Der „Schutzver -
ein für Handel und Gewerbe " beschloß,
mit allen Mitteln dahin zu wirken , daß jede offene
Verkaufsstelle eine Mittagspause von einer Stunde
einführt . Ferner wurde angeregt , an Sonntagen
die Läden nur noch mittags von 11 bis 1 Uhr offen
zu halten .

) ( Bühl , 15. Mai . Der Stadtgemeinde ist
die Erwerbung des hiesigen Gaswerks zu
einem Kaufpreis von 90 000 Mark vom Ministerium
genehmigt worden . Die Stadt wird das Werk am
1 . September 1916 übernehmen . — In Bühlertal
ilurzte der 80jährige Landwirt Tobias Karcher von
emem Wagen und starb an den erlittenen Kopfver -
letzungen .

Freibnrq , 15. Mai . Der am 10. März 1916 in
Karlsruhe verstorbene Kunstmaler Viktor Roman
von Freiburg hat testamentarisch der Stadtgemeinde
seine Wassensammlung , eine Reihe von
Aquarellen , Bildern uwd Studien von
seinen Reisen , sowie verschiedene sonstige Kunstge -
genstände vermacht .

>? Freiburg , 13. Mai . Vom 18 . Mai an erhält der
Personenzug 904 je einen Halt in Gundelfingen
( ab 1 .23 ) sowie in Zähringen ( ab 1 .2g ) und trifft um

kleines Feuilleton .
Welchen Eindruck Kaiser Wilhelm auf seine

Soldaten macht,
schildert ein Schreiben des Theologiestudenten
K l e i b r i n k an seine Eltern , der als Gefreiter in
einem Garderegiment dienend u . a . folgende Schil -
Gerung gibt :

„Meine Ostern Hobe ich Gott sei Dank am Grün -
donnerstag machen können . Wie froh und glück -
lich war ich, nach vollen drei Monaten wieder die
hl . Sakramente empfangen zu dürfen , wobei ich auchEurer im Gebete dankbar gedachte und Eure Sor -
gen . Mühen und Arbeiten dem lieben Heiland an -
empfahl .

Morgens an diesem Tag kam der allerhöchste
Herr zu uns (in unsere Herzen ) , am Nachmittagder höchste Kriegsherr , unser Kaiser . Er begrüßte
unsere Division , indem ex an den aufgestellten Re -
gimeutern entlang schritt , je 'öe Kompagnie mit :Guten Tag ! Kameraden ! begrüßte und nachher einekleine Ansprache hielt , auf die unser Divisions -
kommandeur erwiderte . Dann verteilte er persön -
lich einige Eiserne Kreuze , woraus er die Paradeder ganzen Division entgegennahm und bald nach-
her im Auto , wie er gekommen , davonfuhr Ich
habe ja früher in Karlsruhe den Kaiser gesehen ,aber diesmal war ich ganz überwältigt von dem An -
blick . Seine Majestät ist mächtig gealtert : das ver -
raten seine grauen Haare . Doch nicht das ist es ,was hinreißt : nein , der Durchdringende scharfe Blick,mit dem er seine Garde musterte , besonders beim
Parademarsch , wo er scharf auf unsere Reihen sah.
Vor allem aber riß mich der Gedanke hin , daß an
mir derjenige vorüberschritt und ich nachher
an demjenigen vorbeiparadierte , der eines Volkes
Sorgen gleichsam alle gemeinsam auf seinen
Schultern trägt , ein Mann , der sicherlich sein Volk,
seine Soldaten liebt , wie er selbst geliebt wird , der
es ernst nimmt mit ber Verantwortung , die er
einstens seinem Herrgott , hoffen wir mit reinem
Gewissen , geben irniß und kann . Auch riß mich die
Höhe der Majestät hin , wobei mir der Gedanke kam,wie man setzt hingerissen wird von der Macht einer
Persönlichkeit , die eine so große irdische Macht hat ,Und gleichsam befangen wird , wie wird das Stau -
nen . Bewundern und Zittern der Seele sein , wenn
sie vor ihrem allerhöchsten Herrn dereinst in Schuld -
bewußtsein , Demut und Niedrigkeit steht ! Hier ist

.«in Mensch — und dort ein Herrgott !"

1 .35 nachm . in Freiburg ein ; weiter wie bisher . Vom
21 . Mai an erhält der Personenzug 1524 (Kirchzarten ab
7.33 nachm . ) einen Halt in Kappelertal ; Abfahrt daselbst
um 7.39, Ankunft in Freiburg um 7 .5g nachm .

)0( Vom Schwarzwald , 16. Mai . Die drei Eis -
m ä n n er sind im Schwarzwald , in den Tälern ,
wie in den höheren Lagen ohne Frost vorüberge -
gangen . Es ist etwas Schnee gefallen , da aber die
Entwicklung in den Lagen über 1000 Meter noch
zurück ist, entstand n i r g e n d̂s Schad e n.

: : Lörrach , 15. Mai . In Hauingen ist Alt -
Bürgermeister Johannes Zicgler gestorben .
Er war 1859 bis 1869 Gemeinderechner und 1869
bis 1875 Bürgermeister und erreichte ein Alter von
80 Jahren .

) - ( Einfuhrverbote .
Schon vor einiger Zeit war die Einfuhr von Ka -

v i a r von den Reichsbehörden verboten worden , um
nicht unnötig deutsches Geld ins Ausland gelangen
zu lassen , wobei iin Falle des Kaviars noch dazu
Rußland der Empfänger des Geldes geworden wäre .
Jetzt werden zwei weiteren Delikatessen die deutschen
Grenzen gesperrt : den A u st e r n und den H u m -
mern . Diese Nahrungsmittelbcschränkung er -
trägt das deutsche Volk mit ungewöhnlich großem
Gleichmut . Wer von denen , die sich solche Sachen
leisten können und sie jetzt nicht mehr bekommen ,
etwa mißmutig lverden wollte , der soll sich damit
trösten , daß auch die Frauenwelt nicht geschont wivd :
Gleichzeitig niit Austern und Hummern wird auch
die Einfuhr ausländischer Mieder (Korsetts , Leib -
chens) strengstens verboten .

*
>? Der Kampf gegen die Maikäfer und die Schule .

Bei der herrschenden Futterknappheit ersuchte das Mini -
sterium des Kultus uno Unterrichts die Lehrer der Volks -
schulen , das Einsammeln der Maikäser in den Gegenden ,
wo sie zahlreich austreten , durch die Schulkinder vor -
nehmen zu lassen und zu beaufsichtigen . Dabei soll da -
raus geachtet werden , daß die Schutkinder b.eim Herunter -
holen der Käser die Bäume nicht beschädigen und
in verbotene Schläge und Schonungen nicht
eindringen . Die Großh . Forstämter wurden von der
Grotzh . Forst - und Doinänendirektion darüber verstän -
digt , dag das Einsammeln der Schädlinge durch Schul -
kinder in die Wege geleitet wird . Sollte das Sammeln
der Maikäser sich nicht außerhalb der Unterrichtszeit er -
ledigen lassen, so sind die Ortsschulbehörden ermächtigt ,
den Unterricht an > sriihen Morgen bis zu zwei Stunden
während der Sammelzeit aussetzen zu lassen.

Lokales .
Karlsruhe , 16 . Mai 1910 .

+ Neue Künstlerpostkarten . Die aus 10 Stück be¬
stehende Sammlung von Künstlerpostkarten mit An »
sichten aus dem Karlsruher Stadtgarten ,
die voriges Jahr von der Staötgartenkommission heraus -
gegeben worden ist, und für die Professor Hermann
Göhl er die von ihm meisterhaft ausgewählten und
ausgeführten Motive zur Verfügung gestellt hat , ist er -
weitert worden durch zwei neue Karten von Pro -
fesfor Göhler . Die beiden neuen Karten dürfen als eine
vollwertige Ergänzung der schon erschienenen Serie be-
zeichnet werden . Die eine Karte zeigt den Schwanen -
see, wie er sich dem Aug? darbietet von Norden nach
Süden mit Oer abwechslungsreichen Herbstfärbung der
Büsche und Bäume . Nicht minder wertvoll ist die zweite
Karte , mit der Ansicht des neuen Künstlerbrunnens , den
Bildhauer Feist im Rosarium erstellt hat . Der seine
Aufbau des Brunnens kommt in diesem Bilde ebenso
gut zur Geltung , wie die zierliche uwd doch so markante
Plastik , von der sich die zahlreichen Wasserstrählen wir -
kungsvoll abheben . Die beiden Karten dürften wie die
schon früher herausgegebenen , von denen einzelne in
neuer Auslage hergestellt werden konnten , als lebens -
wahre Zeugen der Schönheiten des Karlsruher Stadt ?
gartens , stark begehrt werden .

Außer diesen beiden Künstlerkarten ans dem Stadt -
garten sind auf Veranlassung des Stadtrats neue
Künstlerpostkarten init Ansichten aus der Stadt
Karlsruhe erschienen . Diese ans 12 Karten be-
stehende Kollektion stammt aus dem Atelier des bekann -
ten Landschaftsmalers W . Hempfing , dessen Arbeiten
in den verschiedenen Kunstausstellungen allgemeine An -
erkennung gefunden haben . Hempfing , der zu den
„ Modernen " gezählt werden darf , deren Malweise sich
weniger durch peinlich genaue Wiedergabe der Details
als vielmehr durch geniale Gesamtwirkung auszeichnen ,
hat in diesen 12 Bildern prächtige Proben seines Talentes
gegeben . Die Karten sind frisch und kräftig in den
Farben und die jeweilige Stimmung ist ausgezeichnet
festgehalten . Dadurch , daß der Maler sich nicht mit
dem Abkopieren der Natur begnügte , sondern die Bilder
so gab , wie der K ü n st l e r die Natur sieht , haben die
Karten , von denen jede einzelne ein kleines Kunstwerk
ist, einen besonderen Reiz . Es sind dabei Stadtbilder ,
an denen viele bisher achtlos vorübergegangen sind . Zu
diesen sind zu zählen ein Bild aus dem Karlsruher
Rheinhafen , ferner eine Ansicht der neuen Bahnhofstraße
mit dem Aufnahmegebäude in nächtlicher Beleuchtung
( natürlich in Friedenszeiten ) , eine eigenartige Teilansicht
der Zähringerstraße mit der Rathausbrücke , ein Bild
vom Karlstorplatz mit dem neuen Wachthaus , ein solches
vom Ronbellplatz mit der hochragenden Verfafsungs -
säule , eine Ansicht der beflaggten Kaiserstraße vom Post -
amt aus gesehen , und eine Ansicht unseres HostheaterS .
Auch die übrigen Bilder -Ansichten vom Marktplatz , vom
Rathaus , vom Schloßplatz , vom Großh . Palais und vom
Schloßgarten , verdienen allseitige Beachtung . Die neue
Serie Karlsruher Künstlerpostkarten ist zum Verhältnis -
mäßig billigen Preis von 1 Mk . in allen einschlägigen
Geschäften zu Haben .

X Eine ungewollte Wirkung der Eierkarte . Die oc .
schreibt : Die durch das Ministerium des Innern im
letzten Gesetzes - und Verordnungsblatt erfolgte Ankün -
digung der Einführung der E i e r k a r t e hat die nicht
gerade überraschende Wirkung gehabt , daß am Montag
nachmittag ein Sturm aus die Eiervorräte in
den Lebensmittelgeschäften einsetzte . Hausftauen und
die von ihnen beauftragten Dienstmädchen erschienen in
den Eierhandlungen , im städtischen Lebensmittelladen ,im Warenhaus und kauften tüchtig Eier ein — um Vor -
rat zu haben ! Es wurden größere Mengen , 30 und
mehr Stück auf einmal gekauft . Dabei sollte Hoch allge -
mein bekannt sein , daß in unserem Land ein Mangel
an Eiern nicht besteht . Mit der Einführung einer
besonderen Eierkarte wollte die Regierung lediglich der
Gesähr des Einhamsterns vorbeugen . Aber dadurch , daß
die Bekanntmachung üb'er die Eierkarte wieder vor der
Einführung erschien , wuvde gerade das Gegenteil er -
reicht . Oder glaubt man im Ministerium des Innern ,
datz alle diese auch noch in letzter Stunde zusammenge -
kauften Eier bei der VorratSerhebung durch die Schutz¬
leute angegeben werden ?

4 - Die Fleischkarten mit dem Stern haben gestern ihre
Gültigkeit erhalten . Wir möchten darauf hinweisen ,
datz auch die anderen noch nicht benützten Abschnitte ohne

Stern auf der Fleischkarte ihre Gültigkeit nicht verlieren
und ebenfalls bis zum 28 . Mai verbraucht wevden
dürfen .

4 - Feriensouberzng . Von den Eisenbahnverwaltungen
ist am 8./9 . Juli d . I . die Ausführung eines Ferien -
sonderzuges zu ermäßigten Preisen nach Baden und
Württemberg beabsichtigt . Der Zug soll in Osterburken
getrennt werden , die eine Abteilung geht in der Richtung
Karlsruhe —Freiburg , die andere in der Richtung Heil -
bronn —Stuttgart .

: : Feuer entstand gestern vormittag in einem Lager -
platz im Rheinhafen hier in einem etwa 5000 Zentner
großen Briketthaufen . Nachmittags etwa halb 4 Uhr
»nutzte die Feuerwache gerufen werden , welche nach ein -
stündiger Tätigkeit den Brand löschen konnte .

) ( Ei » Zusammenstoß zwischen einem Straßenbahn -
wagen und einem Personenauto erfolgte gestern nach-
mittag auf dem Bahnhossplatz . Beide Fahrzeuge wur -
Ken stark beschädigt . Der in dem Auto befindliche Fahr -
gast erlitt eine leichte Kopfverletzung .

<XEBm & o

Gmennungen , Versetzungen, Innche -
sehungen .

(Gehaltsklassen I? bis K , sowie von nicht
etatmäßigen Beamten .)

Aus dem Bereiche des Groszh. Ministeriums deS
Innern .

Krosih . Landesgrwerbeamt .
Versetzt wurde : Handelslehrerkandidat Konstantin

K r ä ß i g, Hilfslehrer an der Handelsabteilung der Ge -
Werbeschule in Gernsbach , in gleicher Eigenschaft an die
Handelsschule in Karlsruhe .
Aus dcm Bereiche des Großh . Ministeriums der

Finanzen .
Zoll - und Steuerdirektion .

Ernannt : der Steuerassistent Gottlied Alb recht in
Ettlingen zum Steuereinnehmer . — Etatmäßig ange -
stetlt : die Grenzaufseher : Karl Frey in Lörrach , Daniel
Glaser in Kadelburg , Georg Schmitt in Gailingen ,
Bernhard Schweizer in Gottmadingen , Ludwig
Wunderle in Wiechs und die Maschinenschreiberin
Anna Gau in Karlsruhe . — Versetzt : die Steuerauf¬
seher Franz Anton Herr in Gottma -dingen nach Singen
und mit den Geschäften eines Obersteueraufsehers be-
traut , Philipp B e r n e r in Nöttingen nach Langen -
brücken , Gustav Fütterer in Langenbrücken nach
Ellmendingen und Paul RitzentHaler in Müllheim
nach Gottmadingen ; der Steuereinnehmer Jakob
Stephan in Tauberbischofsheim nach Gernsbach . —
Zurückgenommen : die Versetzung der Steuereinnehmer :
German Beinlinger in Furtwaugen nach Secken -
heim und Wilhelm I o o tz in Seckenheim nach Gernsbach .
— Enthoben auf Ansuchen : die Steuer erheben Gottsried
Böhrer in Nordrach und Konrad M o r a t h in Hei -
ligenberg . — Gestorben : der Steuererheber Aug . Bau »
mann in Schweinberg am 1 . Mai 1916.

Staatseisenbahnverwaltung .
Ernannt : zu Zugnieistern : Die Schaffner : Friedrich

Keller in Karlsruhe , E . Förnbacher in Villingen ,
Friedrich Jakob in Mannheim ; zu Lokomotivführern :
die Reserveführer : Anton Schmidt in Ossenburg ,
Karl Obersöll in Offenburg ; zum Wagenrevideuten :
Schaffner Georg Ballmann in Heidelberg . — Etat¬
mäßig angestellt : als Lokomotivheizer : August Frey in
Mannheim ; als Schaffner : Franz Xaver Merz in Vil -
lingen , Daniel D i e n g e r in Basel , Johann Schmitt
in Mannheim , Johann T r o t t e t in Heidelberg , Lud¬
wig Nenninger in Heidelberg , Joseph Witt in
Ossenburg , Hermann W i r t h in Basel , Georg Bruck »
ner in Mannheim , Peter Ringer in Offenburg , Kon -
rad Moser in Villingen , Adolf E i s e n in a n n in
Mannheim , Johann Schüttler in Heidelberg , Phil .
Merkel in Heidelberg , Adam W e ck e s s e r in Mann »
heim , August Göppert in Ossenburg , Adolf Frey in
Basel ; als Schirrmänner : Georg Flick und Ludwig
Schleyer in Mannheim ; als Lademeister : Hermann
D ö r l e und Matthäus Kaiser m Freiburg ; als
Bremser : Alois Bios , Heinrich Vogt und Friedrich
Kraus in Karlsruh «, Karl Himmelsbach in
Ossenburg , Karl Müller und Jgnaz Kistner in
Karlsruhe , Friedrich Metzger in Mannheim , Paul
M ü h l e l e u ch in Ossenburg . — Vertragsmäßig auf -
geuoinmen : als Schaffner : Franz Xaver Udri von
Goldscheuer ; als Weichenwärter : Johann Göppert
von Hofweier , Joseph Link von Neidelsbach , August
Schöninger von Ubstadt , Oskar W e l t i n von Bel -
lingen , Wilhelm K a b i s e r von Tunsel , Franz K n e l »
l e r von Ubstadt , Matthä Kasper von Neustadt i. Schw ,
Karl Braun von Schwaibach , Joseph Kappes von
Gamburg , Heinrich H ö n i g von Bargen , Karl See -
b e r g e r von Babstadt , Emil Schmidt von Ringsheim ,
Joseph R a u von Rheinsheim , Adolf Schmidt von
Heidelsheim , Eduard Götzendörfer von Markt -
steinach , Christoph Hart von Gerlachsheim , Erhard
Krieg von Weisenbach , Kornelius Lutz von Obertsrot .
Georg Weber von Bürg , Albert S ch i l l i von Biberach ,
Joseph R e h m von Schwaibach , Konrad Ochs von
Plankstadt , Andreas Haß von Schutterwald , Georg
D r a tz von Vollenberg , Johann Günther von Wall -
dürn , Karl Thomas von Neckarzimmern , Anton
Dietrich von Hilzingen , August Schenk von Unter -
schüpf, Leopold Weg mann von Sipplingen ; als
Bahnwärter : Simon Schlotthauer von Wieblingen ,
David Keßler von Weisbach , Gebhard G a s s e r von
Heinstetten , Rudolf Ziegler von Zizenhausen , Konrad
WeißenrieÄer von Glashütte , August Müller
von Kirrlach ; als Ladenieister : Heinrich M i ch e l m i ch e l
von Jttlingen . — Versetzt : Zugmeister Michael Gas »
sert in Basel nach Singen ( Hohentwiel ) , die Schassner :
Franz Kirn er in Basel nach Singen ( Hohentwiel ) ,
Anton Schneider in Appenweier nach Offenburg , Wil -
Helm Wiedemer in Appenweier nach Offenburg ;
Lokomotivheizer Georg H a m in e r s ch m i t t in Lauda
nach Wertheim , Eisenbahnassistent Viktor Ibach in
Achern nach Müllheim ; die Bürogehilsen : Gustav Lei »
n i n g e r in Eppingen nach Singen ( Hohentwiel ) , Fried -
rich Vierling in Orschweier nach

'
Haslach , Severin

Schumacher in Basel nach Esringen - Kirchen , Erwin
Würth in Esringen -Kirchen nach Basel , Ludwig
Schuh mann in Heidelberg nach Rheinau , August
Buggle in Jmmendingen nach Krozingen ; Schassner
Franz Stäbler in Appenweier nach Offenburg . —
Zuruhegesetzt : wegen vorgerückten Alters , unter Aner -
kennung ihrer langjährigen treuen Dienste : Kanzlei -
assistent Adolf Orth in Konstanz ( auf Ansuchen ) , Brem ,
ser Valentin Eichhorn in Bruchsal . — Entlassen :
Bremser Jakob Roos in Offenburg . — Gestorben :
Schaffner Heinrich Mann in Emmendingen .

OD

veeWeöene Nachrichten .
Em neuer Gzeanriese im Kriege erbaut .

Hamburg » IS . Mai . ( W .T .B .) Mitten im Kriege
ist für die Hamburg -Südamerikanische L >ampsschissahrts -
gesellschaft auf der Werft von Blohm u . Voß ein neuer
Dreischraubenschnelldampfer „ Kap P o l o n i o" fertig
gestellt worden , der erneut Zeugnis ablegt für den hohen

Stand der deutschen Schiffsbauindustrie . Der mit vor -
nehmer Eleganz ausgestattete Dampfer ist ein Schwester -
schiff des im September 1914 nahe der brasilianischen
Küste als deutscher Hilfskreuzer untergegangenen „Kap
Trasalgar " und hat eine Länge von 197 Metern
und eine Breite von 22 Metern . Er erzielt bei einer
Kraftentwickelung von 21000 Pferdestärken eine Ge¬
schwindigkeit von 18 Seemeilen in der Stunde . Sein
Tonnengehalt beträgt 21500 Bruttoregistertonnen . Ein -
schließlich der 4M Mann starken Besatzung können reich»
lich 2000 Personen Unterkunft finden .

Shakletons Expedition .
Verlin , 16. Mai . ( W .T .B . ) Die Londoner Geo -

graphische Gesellschaft rüstet , wie dem Berliner Tageblatt
aus Amsterdam berichtet wird , eine Hilfsexpedition für
Sir Ernest Shakleton aus , der in ver Antarktis ver¬
schollen ist . Der Expedition sind sehr große Summen
zur Verfügung gestellt . ShakletonS Expedition ,
die nicht sür einen weiteren Winterausenthalt in der
Antarktis ausgerüstet war , gilt jedoch sicher als ver -
l o r e n.

Fliegertod .
Bern , 15. Mai . ( W .T .B .) Wie aus Paris gemel -

det wird , ist Major Trieeerot de Roß , Führer
eines Fluggeschwaders an Her Front , den Verletzungen
erlegen , die er bei einer gefährlichen Landung nach
einem Erkundigungsfluge erlitten hatte .

*
Berlin , 16. Mai . (W .T .B . ) Aus Budapest wird

dem Berliner Tageblatt gemeldet , daß sich die dortige
Polizei nach V a l j e w o begeben habe , um den Leich-
nam des unter dem Namen B e l a K i s beerdigten Sol -
daten zu exhumieren . Mau befürchte aber , daß der
betreffende Mann in ein Massengrab gelangt ist, so daß
eine Agnoszierung unmöglich sein werde .

| 1 Letzte Nachrichten § I
<--> ®

Von der Reichsbekleiduugsstclle .
Berlin , 16. Mai . (W .T .B .) lieber die Reichs »

bekleidungsstelle uud ihre voraussichtliche Tätigkeit
sind in den letzten Tagen Nachrichten iin Umlaus ge-
Wesen , die zum Teil auch ihren Weg in die allge -
meine Presse fanden . Diese Nachrichten beruhen
zum großen Teil auf falschen Voraussetzungen und
unrichtigen Informationen . Schon jetzt kann mit -
geteilt werden , daß nicht beabsichtigt ist, den Handel
bei der Versorgung der bürgerlick >en Bevölkerung
mit Wirk - und Strickwaren auszuschalten . Die Er »
wägungen über die endgültige Regelung im cinzel -
nen feien jedoch noch nicht abgeschlossen. Es sei da -
her verfrüht , Vermutungen über die endgültige
Ausgestaltung der Reichsbekleidungsstelle auszu »
stellen .

Die bulgarischen Abgeordneten in Köln .
Köln , 16. Mai . ( W .T .B . ) Die bulgarischen Abge »

ordneten besuchten vormittags den Dom und darauf
den Senatssaal des Rathauses , wo sie vom ersten Bei -
geordneten Adenauer in Vertretung des erkrankten
Oberbürgermeisters willkommen geheißen wurden . Abg.
Christo Georgiew dankte für den freundlichen
Empfang . Darauf wurde eine Rundfahrt durch die
reichbeslaggte Stadt und eine Besichtigung der städtischen
Anlagen unternommen .

Zur Befestigung der Aalandsinseln .
Kopenhagen , 16 . Mai . (W .T .B . ) Die Peters -

burger Nowoje Wremja schreibt über die Jnter -
pellation Stessens bezüglich der russischen Besesti -
gung der Aalandsinseln in der schwedischen Ersten
Kammer , der Vertrag verbiete allerdings Rußland
auf den Aalandsinseln Seebefestigungen anzulegen .
Der Vertrag fei aber zwischen Rußland einerseits
und Frankreich und England andererseits abge »
schlössen . Schweden habe somit kein Recht zum
Einspruch .

Karlsruher StanSesbuch -AusAÜae.
Todesfälle . 13. Mai : Alexander Beck . Grotzh .

Notar a . D , Ehemann , alt 76 Jahre . — 14 . Mai : Rosa
Bachem , Priv ., ledig , alt 76 Jahre ; Gertrud , alt 1 Jahr
1 Monat 6 Tage , Vater Franz Krämer , Schreiner ; Kath .
Kerber , alt 81 Jahre , Witwe des Maschinenarbeiters
Franz Kerber .

Witterungsbeoliachtungen » er Meteorologische »
Station Karlsruhe .

Monat
Baro¬
meter
mm

Ther¬
mo¬
meter

C

nbso»
lutc

Feuch -
tUtett

in
mm

zeuch -
»gleit

w
Prot.

Wind

15 . Mai 9-- U. — 12,1 10,1 S7 — bedeckt

16. Mai V U. — 12,9 9,5 87 — wolkig

16 Mai 2» U. — 18,8 S.5 59 — „
Höchste Tempercitiiram 15. Mai 14,4 ; niedrigste in der

dariiiiffolgenden Nacht 12,0 .
Niederschlagsmenge des 16 . Mai 7" Uhr früh 3,5 mm.

Voraussichtliche Witterung am 17. Mai 1916 : Besse»
rung .

Wasserstand des Rheins am 16 . Mai früh :
Schusterinsel 232 , gesallen 3 . Kehl 320, gefallen 2.

Maxau 481, gestiegen 3. Mannheim 405, gestiegen 8.

Viel, .
□ Mannheim , 15. Mai . Der dieswöchige Groß -

und Kleinvieh markt verlies heute belebt . Es
erzielten die 50 Kilogramm Lebendgewicht , ab Stall :
( dazu kommen außer Frachtkosten 5—8 Prozent für
Handlungsgewinn ) Ochsen , Kühe , Farren und Rinder
70—100 Mk ., Kälber 120 Mk . . Schafe 90—100 Mk ., ab
Viehhof reine Schweine 91 .30— 142.50 Mk ., das Stück
Arbeitspferde 400—1800 Mk . und Schlachtpferde 300 bis
800 Mk . Gesamtz utrieb : 589 Stück .

Apotheker Rich . Brandt « Schweizerplllen
als Schutzmarke eingetrag . Vor Nachahm . wird gewarnt .
A.- Q. vorm . Apotheker Rloh. Brandt , Schaffhausen (Schweiz ) .
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kirchliche Nachrichten .
H- Domfapcllmeister , Monsignore Gustav Schweitzer .

Bei der Trauerfeier am Sonntag nachmittag gab
Herr Dompfarrer Geistl . Rat B r e t t l e vom Münster
iii Freiburg folgendes treffliche Lebensbild des ver -
storbenen Priesters :

„ In jenen Tagen hörte ich eine Stimme vom Him -
mel , die zu mir sprach : Schreibe : Selig sind die Toten ,
die im Herrn sterbenI Von nun an , spricht der Geist ,
sollen sie ruhen von ihren Mühen , denn ihre Werke
folgen ihnen nach .

"

Diese Worte des Sehers der Geheimen Offenbarung
möchten wir mit leuchtenden Lettern über die Eingangs -
Pforte des Grabes heften , dem wir die sterblichen Ueber -
reste unseres lieben Domkapellmeisters Msgr . Gustav
Schweitzer anvertrauen . „ Selig sind die Toten , die im
Herrn sterben ", d . h. in der Gemeinschaft >des Glaubens
und der Liebe mit Jesus festhalten bis zum Tode .

Gustav Schweitzer wurde geboren am 15. April 1847
in Walldürn . Die frommen Eltern senkten tn das lind -
liche Herz jenen tiefen , lebendigen Glaubensgeist , jene
treue Liebe zur heiligen Kirche ein , die ein kostbares
Erbe der Familie Schweitzer in Kindern und Kindeskin¬
dern bildet . Dah zwei Söhne sich dem Priesterstand
widmeten und dem Namen Schweitzer in der Erzdiözese
und weit darüber hinaus guten , ja besten Klang gaben ,
ist ein Beweis für 'den tiefreligiösen und tieseingewurzel -
teil Familiengeist . Gustav besuchte erfolgreich das
Gymnasium in Freiburg und nach dessen Absolvierung
die Universität Freiburg und das Priesterseminar St .
Peter , wo er am 18 . Juni 1871 zum Priester geweiht
wurde . Von 1871 bis 1875 ward er seinem erkrankten
Bruder als Hilfsgeiistlicher beigegeben . Am Münster
wirkte der Verstorbene mehrere Jahre als Koopevator ,
dann als erster Brunnerscher Benefiziat ; am 7 . Juli
1882 wurde ihm die erledigte Dompräbendarstelle mit
dem Amte des Domkapellmeisters als Nachfolger seines
Bruders , des sei. Johannes Schweitzer , übertragen . So
gehörte das ganze Priesterleben und Priesterwirken des
Verewigten unserer Stadt Freiburg und insbesondere
U . L . Frauen Münster , in dessen Schatten er arbeitete
zur Ehre GotteL und zum Heil der unsterblichen Seelen .

Wie eine Art Anerkennung dieser Wirksamkeit im Hause
II . L . Frau will es uns bedünken , daß die Gottesmutter
ihrem treuen langjährigen Diener wie dem sel . Geistl .
Rat Beutter so auch Msgr . G . Schweitzer gerade im
Maimonat jene Gnade eines seligen Todes erbat , um
die sie selber so oft gebetet : Bitte für uns , jetzt und in
der Stunde unseres Absterbens .

Gustav Schweitzer war von Haus aus eine Frohnatur .
In einem bei unseren Akten befindlichen Zeugnis von
1 &80 rühmt foffr sel . Prälat Behrle , ehemals sein mehr -
jähriger Vorgesetzter als Münsterpfarrer , „ seine Freund -
lichkeit und Heiterkeit , durch die er ein sehr populärer
Seelsorggeistlicher wurde , seinen tadellosen frommen
priesterlichen Wandel , der ihm große Achtung bei den
Pfarrgenossen einbrachte und sein stets freundliches ,
brüderliches und lobenswertes Verhältnis zur hochw.
Münstergeistlichkeit " . Wer den Seligen kannte , wird die -
ses Amtszeugnis für den jungen Priester auch für die
gereiften Jahre und alten Tage gerne unterschreiben .
— Eine ausgedehnte und überaus segensreiche Tätig -
keit übte unser Verstorbener bis in seine kranken Tage
hinein aus als Beichtvater in U . L . Frauen Münster und
bei den ehrw . Schwestern . Allseitiges großes Vertrauen
wurde ihm als Freund und Berater vieler Familien
auch in den ersten Gesellschaftskreisen entgegengebracht .
Stets hatte er eine offene Hand für Arme und Not -
leidende ; irdische Schätze hinterläßt er nicht , wohl aber
viele dankbare Herzen und Tränen manches verschämten
Armen . Mehrere Jahre war er Leiter der hiesigen
Blindenanstalt . Große Verdienste hat er sich erworben
um die Anstalt und Kapelle Maria - Hilf in der oberen
Wiehre . Es war ein Stück Herz von ihm ins Grab ge-
funken , als die ehrw . Schwester Angelia , seine Verwandte ,
mit deren Hilfe er dort für die arme Fabrikbevölkerung
einen Teil der religiösen und sozialen Frage löste , vor
einigen Jahren ihm in die Ewigkeit vorausging .

Unvergessen bleibt sein Andenken als Domkapell -
meister . Das musikalische Charisma seiner Familie , die
uns in seinem Bruder Johannes einen Komponisten
geschenkt, dessen Lieder und Messen zum Teil Gemeingut
der katholischen Kirchenchöre und des katholischen Volkes
geworden bis heute und wohl bleiben für fernere Zeiten ,
war auch in Gustav Schweitzer wirksam ; nicht so sehr im
Sinne einer produktiven Gestaltungskraft wie beim sel.

Johannes , wiewohl auch er einige gelungene Werks
hinterläßt . Seine Stärke war das meisterhafte Ein -
fühlen in die kirchenmusikalischen Schöpfungen . Im
Grunde seines Herzens konservativ , was die Kirchen -
musik anlangte , zeigte er sich doch dem guten Neuen nicht
abhold und verstand es , liebgewordene Traditionen der
Münsterbesucher fortzupflanzen . Unter seinem Diri -
gentenftab , den er nahezu während vier Dezennien schon
in den kranken Tagen seines Bruders auf dem Münster -
chore bei allen festlichen und traurigen Anlässen schwang ,
suhlten sich Sänger und Sängerinnen sicher und freudig .
Mit seiner Heiterkeit und Freundlichkeit , mit seiner An -
teilnähme an allen Schicksalen seiner Chor - und
Orchester -Mitglieder , verstand er es , erstklassige musi -
Mische Dilettantenkräfte in den Dienst der heiligen
Musik zu stellen und zu begeistern für die Verherrlichung
des erhabenen Kultus der Kirche . Anerkennung seitens
hervorragender Kenner fehlten nicht ; das an allen
Sonn - und Festtagen im Hochamt gefüllte Münster
wußte seine Art zu würdigen und öfters waren wir
Zeuge der Worte hoher Befriedigung , die ihm aus dem
Munde seines Oberhirten gespendet wurden . Beweis
dessen ist auch die ehrende Auszeichnung , womit ihn der
Heilige Vater zu einem päpstlichen Geheimkämmerer
und Seine Königliche Hoheit der Großherzog zum Ritter
des Löwenordens 1 . Klasse ernannte . — Seinen Herzens -
Wunsch, die so dringend notwendige Erstellung einer
großen Münsterorgel noch zu erleben , hinterläßt er un -
erfüllt . Möge sie recht bald eine würdige Lösung finden
und das Andenken der Domkapellmeister Schweitzer
dauernd erhalten I

Längere Zeit schon zehrte an den Kräften des Ver -
storbenen eine zerstörende Krankheit und hemmte seine
Arbeit . Als ihn am Dreikönigstage 1914 der erste
Schlaganfall traf , mußte er auf feine musikalische und
priesterliche Betätigung verzichten und seinen Stab sei-
nem bewährten Assistenten Herrn Chordirigenten Holtz-
mann überlassen ; ein Siechtum , das ihn lähmte und bei
allem Gehen uni > Stehen aus die Hilfe seiner treuen
Dienerinnen und Freunde anwies , blieb . Es war wie
ein Sonnenschein auf dem leidenden Anlitze , als er seine
Ausfahrten wieder machen konnte und sich der rührenden
Teilnahme der Bevölkerung erfreute . Am liebsten ließ
er sich in U . L . Frauen Münster führen , um an der

Stätte , wo er andere tröstete , stärkte und erbaute , vor
allem sich zu stärken in den Leidenstagen . Oesters in
der Woche empfing er die heilige Kommunion mit rühren »
dem Glauben . Und so starb er selig im Herrn an einem
erneuten Schlaganfall am Leidenstag des Herrn und
Heilandes in der achten Morgenstunde . — Selig sind die
Toten , die im Herrn sterbenl Wir aber wollen seiner
Seele im Gebete und am Altare gedenken , auf daß er ,
der so oft gesungen : „Te decet Hymnus Deus in Sion " .
„Dir geziemt Lobgesang in Sion ", recht bald eingehe in
die Freude seines Herrn , zum himmlischen Sion und
dort singe jenes neue Lied vor dem Throne des Lammes
mit allen Heiligen des Himmels . Amen .

*
X Gaggenau , 15. Mai . Mitten in den Wirren und

Schrecken des Krieges , in der Angst und Sorge , welche
diese Kriegsmonate für so viele Familien in sich bergen ,
ist eine erhebende kirchliche Feier um so wohltuender .
Diesen Eindruck bekamen wir bei der Feier unseres
Patroziniums , Schutzfest des hl . Josef . Der Festpre¬
diger , Herr Präfekt Berenbach , stellte in herrlicher
Ausführung den hl . Josef als leuchtendes Vorbild im
Gebet und in der Arbeit den lauschenden Zuhörern vor
Augen . Dann wies er sie hin auf die Macht , die Gott
dem hl . Josef jetzt im Himmel zugunsten seiner Schutz -
befohlenen gegeben hat . In dem levitierten Hochamt
trug unser gut geschulter und eifriger Kirchenchor unter
seinem tüchtigen und unermüdlichen Dirigenten , Herrn
Z i e g l e r , die Preismesse von Stehle — „ Salve Regina "

— mit gut besetztem Orchester schön und würdig vor .
Ein tief empfundenes Pange lingua und Tantum ergo
von Waßmer mit Orchester leitete das Art ein und schloß
es . In das „ Großer Gott " stimmten alle begeistert ein .
Das war eine herrliche Patroziniumsseier und hat man -
ches schwer geprüfte Herz wieder zum neuen Vertrauen
erhoben .

Hochschulen.
Freiburg , 15. Mai . Bei der hiesigen Universität

sind im Sommersemester 2217 Studierende immatrikn -
liert . Davon sind 300 ortsanwesend , rund 1900 stehen
im Felde . Die Zahl der immatrikulierten Frauen be-
läuft sich auf 141.

Wo kauft man aul und biUici ?
. IN

-

Wegweiser für das kaufende Publikum in Stadt und Land .

Leopold Kölfih
Karlsruhe ♦ Kaiserstr. 211

Militär Unterzeuge
Socken , Hosenträger , Taschentücher .

-int irx n̂r~

Are (z de .«
Kaiserstr . 215

Inhaber :
9 Arthur FackSer

Grossh . Hoflieferant
Karlsruhe i . Ii . Telephon 219

Gummi- , Guttapercba-
und Asbest -Waren . —

Treibriemen -Lager und Bedarfsartikel
: für Maschinenbetrieb -

Kroz;dz»»lsszin

Verlin , 16 . Mai . (W .T .B .) Wie dem Berliner Lokal -
anzeiger aus Essen berichtet wird , kenterte bei Spyck
im Regierungsbezirk Düsseldorf auf dem Rhein ein mit
5 Personen besetztes Fischerboot . Drei Insassen er -
tranken .

Unser Landsturm als Nothelfer in Belgien .
In dem vom Generalgouvernement in Brüssel her¬

ausgegebenen Militärverordnungsblatt werden von Zeit
zu Zeit Belobigungen für Hilfeleistungen bei Bränden .
Verhütung von Unglücksfällen und Achtsamkeit im Bahn -
schütz oder an der Grenze bekannt gegeben . In zahl -

Sämtliche Artikel der

Herren-, Jünglings
und Knaben*

in allen Grössen und Preislagen .

Btcne uer

Bekleidung
ferti 9 und nach Mas9

wGaaBPrSSsü BH nac h neuer Vorschrift Kaiserstr . KARLSRUHE Ecke Herrenstr .

Schuhhaus
Karlsruhe

Bertolde
Kaiserstrasse 76

Moderne und solide Schuhwaren
ftiarktplata

in allen
Preislagen .

reichen Fällen haben nach der Köln . Volksztg . Wachen
oder einzelne Leute mit großer Opferfreudigkeit und
unter eigener Lebensgefahr Belgier oder ihr Eigentum
gerettet , das Feuer gelöscht oder auf seinen Herd be-
schränkt . Mehrmals sind Belgier unter größter Lebens -
gefahr für die Netter durch diese dem sicheren Tode ent -
rissen worden . Ein Landsturmmann , der schon verschie-
dene Brandwunden erlitten hatte , hielt trotz großer
Schmerzen auf seinem Posten aus , bis er das Feuer ge-
löscht hatte . In zwei Fällen wurde letzthin ein durch -
gehendes Pferd von einem Unteroffizier unter eigener

von den einfachsten bis ru den feinsten in jeder Ausführung .
üi ze brecliliche Puppen . Charakter - Puppen .

H . Bieier
beste und erste

Karlsruhe v
Puppcn -
Kiinlk

Kaiserstr . 223
zwischen Douglas -
uüd Kirschstrasse .
Rjlli a.rlc cn .

BeasieisiiacIseB * «g W
feinste Qualitäts -Zigarre ! &» Pfg.

Ii » ES EILE
KARLSRUHE .

Komöopathenempfiehlt unterzeichnete Apotheke ihre
Niederlage der plombierten
Original-Packungen der homöopath.

Zentral -Apotheke von Dr . Willmar Schwabe -Leipzig .

«I . Becker , Berthoid -Äpotiieke, Karlsruhe
Riniheimerstrasse 1.

Licht - und Kraftanlagen
Prtfelfcllsf Beteuclitungskörper , OsramlampeniUUUU Taschenlampen „ Häilitaria " gsw .

sowie Batterien und Ersatzteile
Reparaturen aller Art von

Hermann Martin , Elektrotechniker
Karlsruhe -Beiertheim iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiii Telephon 2680 .

Kunstgewerbehaus C . F . Otto Müller
Karlsruhe Kaiserstrasse 144
Hervorragend vornehme Auswahl auf allen Gebieten des Kunstgewerbes

Porzellan , Steingut , Glas - und KristaÜ - Service
Eigene Werkstätten für Hletalltreibarbeiten und Beleuchtungskörper .

Zweiggeschäfte : Mannheim und Baden - Baden .

Möbel- und Waren -Kreihaiis
J. Jttmann Nachf .

Karl -Friedrichstr . 24 — Karlsruhe — Karl -Friedrichstr . 24

liefert bei denkbar günstigsten An - und Abzahlungs -
Bedingungen komplette Vtfohnungs - Einrichtungen

wie auch Einzelmöbel iu allen Holz - und Stilarten .
Herren - , Damen - und Kinder - Konfektion

in grösster Auswahl zu billigen Preisen .

Militär -Effekten
jeder Art unterhält stets grosses Lager für alle Waffen¬

gattungen

W . Sartori . Karlsruhe
Kaiserstrasse 9 ® n, Teieph . 1641 .

Erste Karlsruher Paketfahrt -Gesellschaft
Werner &

Amt ) . Gepäck - u. Expressgutbestätterei der Grossh . Bad . Staatseisenbahnen
iiiiiiii Abholung and Auflieferung von Reisegepäck und Expressgütern . iiiüiii

Telefon Nr. 447 und 1457 . Büro : £a?£ "5iSKKGii

Lebensgefahr aufgehalten und dadurch ein großes Un -
glück verhütet . Bei einem Unglücksfall wurde einem
Belgier durch eine « Gefreiten ein Notverband angelegt ,
ohne den 'der Mann verblutet wäre . Zweimal haben
deutsche Soldaten durch ihr wagemutiges Eingreifen Bel -
gier vom Tode des Ertrinkens gerettet . In den meisten
Fällen wurde von der Gemeindevertretung die tatkräf -
tige Hilfe dankbar anerkannt . Bemerkenswert aber ist,
daß fast immer die Belgier als tatenlose Zuschauer da -
bei standen uud erst zur Hilfeleistung angetrieben werden
mußten .

Feldpostschachteln
in verschiedenen Grössen empfiehlt

Ludwig Erhardt
Papierhandlung Karlsruhe — Erbprinzenstr. 27 — Teieph . 898.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt .

Täglich Eingang von Neuheiten .
Friilijolirsmäntol — Jackenkleider

Jacken — Blasen — ICöcke .
WasserdichteRegenmäntel in allen Grössen u . Farben.
DamenwJlsche — Regenschirme .

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe , Wilhelmstrasse 34 , 1 Treppe.

Der Wunsch Aller ist der Besitz
des Bildes lieber Angehöriger , ver¬
storbener und gefallener Krieger . —

Schönstes Andenken und herrlichster Zimmerschmuck
ist ein künstlerisch und farbig lebenswahr in Lebens -

S '
iSptTs

" Porträt - Oelgemölde .
Anfertigung billigst nach Photographie . Garantie für
sprechende Aehnliclikeit nach dem Original . Verlangen
Sie sofort Vorzugspreise postfrei zugesandt . Illllllllllllllllllll

Atelier Alb . Schweizer KKS
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